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 1 

1 Problemstellung und Zielsetzung der Arbeit 

 

Der Anteil der Bioschweine an der gesamten Schweineproduktion ist in Österreich wie in ande-

ren europäischen Ländern niedrig. Es liegen wenig Kenntnisse über die gesamtbetrieblichen 

Auswirkungen einer Umstellung schweineha ltender Betriebe vor (vgl. SUNDRUM, 2003). Der 

vorliegende Projektbericht befasst sich mit den einzelbetrieblichen Voraussetzungen für die 

Umstellung von schweinehaltenden Betrieben in Österreich. 

 

Die Struktur der Bioschweinehaltung ist mitentscheidend für die Entwicklung des zukünftigen 

Angebots an Mastschweinen. Aus diesem Grund wird die Produktionsstruktur eingehend analy-

siert. Neben den derzeit vorhandenen Anbietern könnten neue Anbieter auf dem Biomarkt auf-

treten. Zum einen könnten konventionelle Schweinehalter auf den biologischen Landbau um-

steigen und die Schweinehaltung weiter betreiben. Zum andern könnten unter den Biomarkt-

fruchtbetrieben welche sein, die in Zukunft ihr Futtergetreide im eigenen Betrieb über die 

Schweinehaltung verwerten wollen. Daher sind Strukturanalysen auch von diesen Betrieben von 

Interesse. Die Daten dafür bieten die Agrarstrukturerhebung 1999 und der IVEKOS-Datensatz. 

 

Über die Beweggründe für die Bioschweinehaltung sowie über die Probleme in der Umstel-

lungsphase und danach gibt es keine systematisch gesammelten Informationen. Eine Befragung 

von Bioschweinehaltern soll diese Lücke füllen. Es werden die Haltungs- und Fütterungssyste-

me in den Biobetrieben mit Schweinehaltung sowie die Erfahrungen der Bioschweinehalter er-

kundet. Neueinsteiger könnten die Erfahrungen der Bioschweinehalter nutzen. Vergleichbare 

Studien liegen über Milchvieh- und Marktfruchtbetriebe vor (vgl. DARNHOFER et al., 2003; KIR-

NER, 1999; KIRNER und SCHNEEBERGER, 2000; KIRNER, 2001). 

 

Die Biomarktfruchtbetriebe haben bei einem Einstieg in die Schweinehaltung den Vorteil, über 

anerkannte Futtermittel für die Schweine zu verfügen. Sie müssen nicht erst die Umstellungs-

phase durchlaufen, sondern können sofort Bioware produzieren. Die konventionellen Schweine-

halter hingegen haben den Vorteil, mit der Schweinehaltung vertraut zu sein, sie müssen sich al-

lerdings Kenntnisse über die Besonderheiten der biologischen Schweinehaltung aneignen. Um 

Anhaltspunkte über das Potenzial für die Bioschweinehaltung zu erhalten, sind neben Struktur-

daten Informationen über die verwendeten Systeme, die Einstellungen zum Biolandbau und die 

Absichten hinsichtlich der Schweinehaltung notwendig.  
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Diese Untersuchung hat das Ziel, die Situation der Bioschweinehaltung darzustellen sowie die 

Potenziale und Hemmnisse einer Ausweitung der Bioschweinehaltung zu erforschen. Im Einzel-

nen werden folgende Fragen behandelt: 

• Welche Bedeutung hat die Bioschweineproduktion in Europa? 

• In welchen Strukturen und wo erfolgt derzeit die biologische und konventionelle Schweine-

produktion in Österreich? 

• Wie wird die Ackerfläche von den biologischen und konventionellen Schweinehaltern ge-

nutzt, welche Bedeutung haben Eiweißpflanzen in deren Fruchtfolge?  

• Welche Möglichkeiten bestehen, die Bioschweinehaltung auf Basis heimischer Futtermittel 

zu betreiben und dabei eine entsprechende Versorgung mit Eiweiß und insbesonders mit der 

essentiellen Aminosäure Lysin zu erreichen? 

• Welche Strukturen, Haltungsverfahren und Erwartungen haben die für den Marktproduktion 

relevanten Bioschweinehalter? 

• Welche Strukturen, Meinungen und Einstellungen haben die potenziellen Einsteiger in die 

Bioschweinehaltung? 

 


